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Quellen und Literatur 

Die Autoren danken allen Personen und Institutionen, die durch ihre vielfältige Unterstützung 
zum Entstehen dieser Studie beigetragen haben. Obwohl die nachfolgenden Seiten somit das 
Ergebnis einer breiten Kooperation darstellen, sind die Autoren für den Inhalt allein verant-
wortlich. 

 
* Die Zitate im Titel stammen – in der Reihenfolge der Nennung – aus Maninger (2006: 3, auch als „ethnoreligiöse 

Brückenköpfe“ in 2019a: 102, 2009: 428), Alisch/Maninger (2020a: 43) und Maninger (1997: 10). 




